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FRFonigliche allergnadigſte
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Damit ſelbige nunmehro auf alle Ko—

nigt. Lande, wohin ſie gerichtet iſt,
applicable ſey.

Mit Bonigl. allergnadigſten PRIVILEGIO.

BERLJ.,Zufinden bey Johann Andreas Rudigern, privil. Buchhandler.
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Süsden, Konig in Preuſſen, Marggraf zu Bran—
denburg, des Heil. Rom. Reichs ErtzCammerer und

O  ethLKhurfurſt Sonverainer Printz von ranien, uc a—
vel und Vallengin, in Geldern, zu Magdebura, Cleve,

Ver hernhung aurh un Bohleſien ij Croſſen

12

Stettin Poinmern der Cuſſuben und

Dermettzog unggrar zu vcurnoera, Xlirſt vu Hulberſtadt,
Luinden Cauin, Wenden, Schweri, Ratzebura und

A2 Mcoers,
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Moers Graf zu Hohenzollern, viuppin, der Marc,

Ravensberg Hohenßein Teckl nburg Linge Schneinn te Lingen:Schwerin, Buhren ünd  Lehrbain Alarqjuis zu der Vehre und

Vlißingen, Herr zu Ravenſtein der Lände Roſtock
Stargardt vauenbur Bltp A44 W, llay und Breda x.ic.Zugen hiermit zuwifftn  Nachdem Wir die/ den atrn

Febiuari 2æ. gegebent kypötkeqürn und Cõnchiĩs
Ordnung vermittelſt eines Reſcripts vom ioten Januarii

1723. Unſerm hieſigen Cammer-Gericht auch anderet
Unſerer Provintzien Regiexungen zu publiciren befohlen,

jjedoch auch denenſelben nachgelaſien, die vorkommende4

FJalle in welchen gedachte Unſert Ordnnng einer Er
klarung bedurfftig und was nach Gelegenheit Unſerer
krovintzien annoch zum gemeinen Beſten! dahey zu er
innern ieyn mochte allerunterthanigſt anzuſgigen und
ſolche Berichtergus vrrſchiedenen ruſctenl rrovinnien
und Landesvikgierungen eingekonuhtn  Daß Wir

e

dahero bewogen worden, gedachte Umure llypothequieh
und Coneurs. Srdnung folgender geſtalt zu daclariren,
und zwar:

Daß Wir zwar bey dem was in dem Stabt und
LandMRecht Unſers Hertzogthums Geldern, weaen der

gerichtlichen Vrpfun d B d2—

Je a ung,o er eſtellung er ype—
thequen, auch der Pr ferentz der Creditoren hryat
ordnet, es noch zut Zeit und dergeſtalt beruhen laſſen
wollen daß darnach in Pfandſchafft: Concuis  und Præ-

ferentz
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ferentzSachen zu procediren und zu urtheilen; Jn
Fallen aber, die in ſolchen Stadt- und Land-Rechten
nicht deutlich entſchieden nach Unſerer gemeinen Hypo-
thequenund Concurs- Ordnung deeidiret werden ſolle,
biß dahin und ſo lange Wir ein anders naher zu verord

nen, Uns nicht entſchlieſſen mochten.

2..
Sonſten aber laſſen Wir es uberall in Unſeren

ChurLganden und anderen Provintzien bey Eingangs
erwehnter Unſerer Hypothequen: und Concurs- Ord

nhung de anno i724 und deshalb ergangenen Reſcripto
Publicationis vom igten Januarii 1723. verbleiben;
Wollen auch, daß in den Provintzien und Landen, wo
zuwider Unſerm nur erwehntem Reſeripto, die Publi-
cation gebuhrend wurcklich noch nicht geſchehen, (wes
halben Wir Uns die Ahnduna vorbehaiten) ſolche ohne

kinigen Verzug zur Wurcklichkeit gebracht und daſelbſt
nach Verlauff zwey Monate Zeit, von dem Tage der

boblication an zu rechnen, darnach in Proceſſen und Ur
thellen verfahren werden ſolle.

1

J.Und wir voniſtibſt ſich verſtehet, daß/ da Wir eines
andern. Uns ausdrucklich nicht erklaret, dieſe Ordnung,
auſſer was die Eintragung vorhin beſtelleter Hypothe-
Luen und anderer Handlungen auch den Modum pro-

Ledendi betrifft/ auf die Caſus præteritos nicht zu ziehen,

Az ſon
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ſondern die Creditores, ſo, vor Publieation dieſer Ord
g einiges Recht erlanget nach Recht und Geppohn

nunheit, wie es vorhin in jedtm Lande und Provintz ublich

geweſen, bey Abfaſtung eines Prioritat: Urtheils zu loer
ren; Alſo haben Wir auch ins beſondere nohtig gefun
den, den ſ. 134. den Ordnung dahin zu erklaren, daß—
wann ein Verkauffer, vor Publication der Ordnung, bey

dem Verkauff eines GrundStuckes ſich deſſelben Eigen
thum  biß zu volliger Bezahling des KauffGeldes vor
behalten, umd ſolches nach Anleitung des 8. ſ. der h

vpothequen Ordnung, nach deren Publication, gebuh
rend eintragen laſſen derſelbe bey entſtehendem Con
durs nach dem ſ. 133. zu lociren, unerachtet derſelbe dast3

ruckſtandige Kauff Geld zinßbar ſtehen laſſen auch Zin

ſen daraut erhoben t drint ritni At t2

—ä t νt —u 2.20e 21. J—4

PInij Vuss iiar Ê ν ν dguiſammen gefuhret werden ſolle; So wollen Wr

α oa Ori
V νν ν Êe$gerichtet und kein beſonderes Lager- oder Grundn
rinſoparates HypothequenBuch gemachet werdr, und ſoll

wder die Saumigen y odrr cinige Aenderung dabeyngl
nehmendben das Officium Fiſci vigiliren, ginnalen. anch

lubſo hiel die letzee Columne im beygedruckten horonulatn
33Lit. A betrifft aus der Aberſchrifft ſelhften undi e



ſ. z. der Ordnung genugſam erſcheinet, daß nur die
Grunde in einem Ort, oder auch unter einer Gericht—

dhoarkeit gelegen, zu verſtehen, auch bey einem Gericht die
unnter anderer Bothmaßigkeit gelegene Guter mit Be—

ſttande nicht verpfandet werden konnen.

5.
Giebet die zu Erlauterung des ſ. 14. beygedrucfte

orm des Protocolls ſub Lit. B. auch einer gerichtlichen
Obligation ſub Lit. D. daß eine nach Pubucation ber
Ordnung conſtituirte Hypothec, auf bloſſes Begehrenenines Creditoris, auſſer dem Fall, wovon im ſ. 174.

ausdruckliche Verſehung geſchehen, nicht gerichtlich ein
jutragen, ſondern ſolches aut Anhalten des conſtituiren
den Schuldeners geſchehen muſſe; Geſtalt dann Wir
auch die ſonſt in Stettin ubliche Clanculariam Inſcriptio-
nem, oder heimliche Klage, ſchon ausdrucklich aufgeho
ben, und es dabey gelaſſen wiſſen wollen. Daferne aber
in dem Fall, wovon im o.5. gehandelt  der Schuldener,
nur unter einer Jurisdicjon, ſich zu der Verſchreibung
der unter diverſer Jurisdiction belegenen Guter bekannt,
und derſelben gerichtliche Beſtattigung gebeten; Soll
dem Creditori frey bleiben, auch ohne Zuthuung des

Echuldeners, die einmal gerichtlich beſtattigte Hypo-
ltecs, der ubrigen verpfandeten Stucke wegen, in ande—
ten Gerichten eintragen zu laſſen.
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J

1

6G.Als auch der ſ. 1z. ausdrucklich anweiſet, daß die

Verpfandungen der Ritter-Guter an den Orten
nach Unſeren publicirten Conſtitutionen, an ſtatt des
ehemahligen LehnsHerrlichen Conſenſus, zu deren Bo
krafftigung, ins LandBuch eingetragen werden ſollen,
wo Wir die Lehnbarkeit allergnadigſt aufgehoben; So
bleibet es hingegen bey vorigem Recht und Gewohnhei
ten, bey den Stucken, wovon die Lehnbarkeit nicht auf
gehoben, wegen Unſers zu ertheilenden alleranadigſten
rxehnsHerrlichen Conſenſus und deſſen Effeel, der dar
aus erwachſenden Præterentz halber.

7.Wann in Unſeren Landen woſelbſt du ch di Lan
rdes Geſetze die Zinſen a 6. nro Cent nitht einaefuhret

nach dem 18. J Landubliche Zinſen verſchtirben wor
den, iſt ſolches nur von den im eich zuzelaffenen Zin
ſen ä 5. pro Cent zu verſtehen. Wolte arer jemaudun
Uunſeren Provintzien, woſelbſt es bißhero privat Perfo
nen zugelaſſen, ein Capital aüf Leib-Renten annehmen;

ſo daß ſolches mit des Creditoris Leben verloſcht, hingt

ſtgen demſelben Zeit Lebens hohere Zinſen, als ſon en bth
gemeinen Darlehn zu reichen, bleibet ſolches, als unter
dem Verboth des g. 19. nicht begriffen zutgelaſſen und
unverwehret; Jedoch behalten Wir Uns vor, wie auch
ſolchem billige Maſſe zu ſetzen, mit nachſtem eine beſen

g.

dere Verordnung publiciren zu laſſen.



g.
Dafern ein Schuldner, wann er von einem Cesſio—

nario in Anſpruch genommen wird, der Schuld an ſich
geſtandig, und zugleich dem Cesſionario exceptionem

leeg ab Analſtaſio entgegen ſetzte ſoll deshalb nach An
weiſung des ſ. 27. erkant werden; Jm Fall aber der
ſelbe die Schuld nicht geſtehen, ſondern den Rechts—
Spruch ſuper Veritate debiti, ohne eventualiter exce-
ptionem Leg. ab Anaſtaſio zu opponiren, erwarten
wolte; Soll er was in dieſem Punct erkant wird, ohne

Abzug bezahlen, und hernach mit dem angezogenen Lege

nicht weiter gehoret werden.

9.
Der g. 29. der Ordnung wird dahin erklaret daß,wann jemand keine lmmobilia und allein nomina activa

hatte, auch ſolche einem Creditori verpfanden wolte,
derſelbe die dazu gehorige Documenta Originalia dem
Glaubiger zu Handen ſtellen, oder im Gericht nieder
legen, und dabey die Verſchreibung ins Hypothequen
krotocoll eintragen laſſen ſoll.

IO.
Wie in dem a. z8s. und 39. Verſehung geſchehen,

auf was Weiſe Real-oder Perſonal. Arreſte zu verſtat
ten, und daſelbſt die Gerichte Unſerer Chur-Lande in
gewiſſer Maſſe auf Unſere Cammer-Gerichts-Ordnung

berwieſen; So haben hingaegen die Gerichte Unſerer e

uhri—



Provintzien, in Veranlaſſung der Ar—

Orts Proceſs-Ordnung und Her
ein anders in dieſer Unſerer Ord
icht geſetzet, zu achten. Jns beſon

Provintzien,zwiſchen welchen mit de
Concordata und beſondere Ver

ſtirung der beyderſeitigen Untertha
Guter; geſchloſſen und vorhanden,
Fleiß gehalten werden; Wie Wu

Wechſel.Sachen mit Arreſtirung
nders als nach Unſerm allgemeinen

all verfahren wiſſen wollen.

IR

on der Renunciation des Fori gt
m ſo viel mehr von der Renunciation

rſtanden werden, als Wirin Unſerm
lis eurr. ausdrucklich geordnet, daß

te Inſtantzien mit ſeinen Klagen vor
beygehen ſolle.

3

1

12.
im g. oe. bercits verordnet, daß det
iobonorum unter Ehe Leuten einge

ben und deren Eflect ſein Verbleiben.
ſt von ſelbſt abzunehmen, daß det.
lche Oerter nicht zu ziehen, ſondern

daß  wie bishero die Verpfandungen
an



angenommen, alſo auch darnach wider Mann und Frau
zu urtheilen; Es ware dann, daß bey der Verheyrah—
tung die EheLeute per pacta expreſſa die ſonſten Lan—

des—-ubliche Communion excludiret. Damit aber auch
dergleichen Pacta communionis excluſiva, zum Nachtheil
der Creditoren, wann ſelbige hinterhalten werden, nicht

gereichen; So wollen Wir, daß ſolche Pacta ſofort, als
ſie errichtet, wann ein oder anderer der EheLeute liegen

de Grunde hat, in das Grund-und Hypothequen-Buch,
dbvleich anderen dahin verwieſenen Handelungen, einge—

traaen, ſonſten aber doch in foro domicilii angezeiget,
ad Protocollum genommen und ſolchergeſtalt public
gemachet, im widrigen Fall aber ſolche Pacta, als nicht

4rrichtet, geachtet werden ſollen.

1 3.

Das Unſerer Pommerſchen Ritterſchafft zuſtehende
Beneficium, daß die Agnaten, wann Schulden halber
tin Ritter-Gut anzugreiffen, ſolches fur den æeſtimirten
Wehrt annehmen konnen, und mit ſolchem die Creditores

ſich abfinden laſſen muſſen ohne daß das taxirte Gut
dürch Lieitation und Verkauff hoher zu treiben, wollen
Wir derſelben, ſo wie es hergebracht, ausdrucklich be
ſtattiget und den ſ. 72. dahin wohlbedachtig erklaret,

anderer liegenden Grunde wegen aber, daß ſolche den
Creditoren, wider Willen, fur den æſtimirten Wehrt
nicht zu alddieiren /bey dem h.es beſtandig gelaſſen haben.

B 2



C.und folgen-
Reluitionis beg. vermittelſt

aß ſolchesfet
hat es dabeh J

weiter ſein Verbleiben.

15.
des vormals

chts Art. 43.
chſel-Rechts
demſelben zu

J

men, daß Une
o. 1718. den
gten Decla-
ng beygeleget
ende Kauff

m Ingreſs des
deren Weg

Gleichwol
chon daſelbſt

tzet, daß nie—
n ſolle, als
Freyheit ha



ben muſſe, ſeinen Nachſten durch Betrug und Falliment
in Schaden und Ungluck zu bringen, alſo von ſelbſten

un ggtnſerviren; So wollen Wir, daß ſolches Unſere gerechte
Rernſte WillensMeinung ſey, hiermit declariret, und nachAndweiſung des ſ. 87. der Hypothequen-Ordnung, dar

üuber gehalten haben.
v

17.Jn dem g. 112. haben Wir diſponiret, wie es zu
alten, im Fall der Schuldner, bey dem Concurſüs ent—

ſtanden, in verſchiedenen Unſeren Provintzien verſchuldete

Guter hatte; Wann aber ein Schuldener in einer
brovintz oder in einer derſelben Stadte unter verſchiede

Jhen Jurisdictionen gelegene Guter beſaſſe, kan der Con—
eurs, wo das Domicilium des Schuldeners oder forum

eontractuum und groſſeſtes Vermogen iſt, erreget undfortgeſetzet werden; Und weil insgemein vom Debi—

tore Concurs erreget wird, ſoll auch hiebey Præventio
ſtatt haben;

Jedoch ſoll dadurch den anderen Juris-dictionen nicht benommen werden, die dahin gehorige
Guter des Schuldeners, wann Creditores deren Ver—
auſſerung verlangen, vorgeſchriebener maſſen zu diſtra-
hiren, und was daraus einkommt, den Creditoren,
ſbv in foro Concurlus, oder ſonſten nicht anderweit be—

frriediget, zuflieſſen zulaſſen, ohne daß deshalb ein be—

ſond
C



ſoll bey Colliſion der Jurisdictionen das OberGericht
in der Provintz zutretenn, und das Werck reguliren oder
nach befundenen Umſtanden den Concurs daſelbſt, als
in foro communi, inſtruiren laſſen; Ware es abet
Sache, daß der Schuldener bey dem in Unſeren Lan—
den Concurs entſtanden in fremden Provintzien Guter
liegen hatte, haben die Gerichte, worunter in Unſerm
Lande der Concurs eroffnet, mit der Obrigkeit, oder
Gerichten des Orts, wo die Guter gelegen, das No—
thige zu concertiren, damit nach Anleitung des ſ. 112.den Creditoren daſelbſt zu ihrer Befriedigung, ſo viel

moglich verholffen werde.

18An ſtatt der vormals zu jedem Termino ublichen

Zubh ſt auch beſondern Citations- Patenten det
a ationC di m haben Wir ſ 62. und ſ. 116. wolbedach

re itorun;rdnet daß jedes mal nur ein Proclama mit drty
ntig geofachem Termino expediret und angeſchlagen werde

ll Woaſſen es auch dabey, und was Wir de
ſo. irmodo procedendi, dhne Unterſcheid eines Concurs-Lr

quidation- oder Diſtraclion Proceſius, in Executivis
g. geordnet nochmahls verbleiben. Weil abet

auch Gerichts-Kantzleyen und Bedienten ein vie—
de oſſeſttles von ihren Gebuhren, welche insgemein S Wollen

oCheil ihres Einkommens ſind, abgehet phaſtations.
leWud ß fu ein Ordnungs maßige

ir, anroder Citations- Proclama halb ſo viel bezahlet  und eru
get



get werden ſolle, als, vor Unſerer publicirten Hypothe-
quenund Concurs-Ordnung fur drey Patente bezahlet
worden; Und iſt zu etwanger Erſetzung des bey Unſe—
rer Stempel-Cammer dieſerhalb ſonſt vorkommenden
Abgangs, zu ſolchen Ordnungs-maßigen Patenten ge
ſtempeltes Papier à 9. Gr. der Bogen zu adhibiren.

19.
Nachdem Wir auch, nach publicirter mehrgedach—

ter Unſerer Hypothequen und Concurs-Ordnung, durch
ein beſonders Edict, die Verſchickuna der Acten, ſo wol
in erſter Inſtantz, als bey dem Appellations- Richter, ſo

weit an denſelben appelliret, aus dazu bewegenden
gnugſamen Urſachen abgeſtellet; So wollen Wir auch,
daß ſolchem hinfuhro in den Concurs Proceſſen nachge—

lebet werden ſolle, als wohin Wir den ſ. 124. der Con-

eurs-Ordnung hiermit declariren. Jedoch daß dieRichtere erſter Inſtantz allewege bey Abfaſſung der Ur—

thel ſich nach der Concurs- Ordnung richten und zugleich
ihte Rationes decidendi, warum ſie ſo geurtheilet, in
Bereitſchafft zu halten haben.

20.
Nachdem auch ſchon vermittelſt ſpecialen Edictsvom 20. Februarii 1695. von Unſers in GOtt ruhenden

Herrn Vaters Majeſtat die Obligationes, ſo vor No—
tarien und Zeugen gemachet, ſo viel den Effectum pu—
blicæ Hypothecs betrifft, gantzlich abgeſchaffet, und es

da



dabey ſein beſtandiges Verbleiben hat; So ſind auch
keine andere Hypotkequen, als die in ſ. 170. benennet
als publicæ zu lociren und im FJall bey entſiehenden

Concurſen Hypothequen vorkommen ſolten, ſo vor No-
tarien und Zeugen conſtituiret, ſelbige unter den pri—
vat-Hypothequen mit anzuſetzen.

Befehlen derowegen allen Unſeren hohen und nie

dern Gerichten, Gerichts- Obrigkeiten, auch Beamten
und Magiſtraten welchen die Beobachtung mehrgedach
ter Unſerer Hypothequen-und Concurs- Ordnung auf—
gegeben, in Gnaden, daß ſie dieſe Unſere Erklarung ſo
fort gehorig publiciren, ſelbige ſo wol, als die Ordnung
ſelbſt, in Jddicando in Acht nehmen, und ſich alſo beſtan
dig darnach richten ſollen.

Urkundlich unter Unſerer eigenhochſthandigen Un-
terſchrifft und aufgedruckten Konigl. Jnnſiegel. Geben
Berlin den 14. Juni 1726.



Feylagen
Lit. A.
ald ſ.i1.

Patent, daß niemand er ſth wer er
wolle, mit ſeinen Klagen die geordnete erſte

Inſtantzien vorbey gehen ſoll. Sub dato den
27. April 1726.

JJr Friderich Wilhelm, von GOttes Gnaden,
vKonig in Preuſſen, Maragraf zu Brandenburg, desJ
7 Heil. Rom. Reichs Ertz-Cammerer und Churfurſt,

in Geldern, zu Magdeburg, Cleve, Julich, Berge, Stettin,
Pommern, der Caſſuben und Wenden, zu Mecklenburg, auch
in Schleſien zu Croſſen Hertzog, Burggraf zu Nurnberg, Furſt
zu Halberſtadt, Minden, Camin, Wenden, Schwerin, Ra
teburg und Mors, Graf zu Hohenzollern, Ruppin, der Marck
Ravensberg, Hohenſtein, Tecklenburg, Lingen, Schwerin,
Buhren und Lehrdam, Marquis zu der Vehre und Vlißingen,

Herr zu Ravenſtein der Lande Roſtock, Stargard, Lauen—
burg, Butow, Arlah und Breda. c. c. Thun kund und fu—

sen hiemit zu wiſſen; Nachdem bishero verſchiedene Klagen
und Beſchwerden bey Unſerer hochſten Perſon unmittelbar

angebracht worden welche ſich nach geſchehener genauer Unter
ſuchung theils falſch theils dergeſtalt defunden, daß ſie gar leicht
bey den erſten lInſtantzien wurden abgethan und entſchieden ſevn,
wenn ſie daſelbſt gehorig angebracht waren: So haben Wir
nohtig gefunden, Unſere allergnadigſte Willens-Meinung hie
durch jedermanniglich bekant machen zu laſſen. Und zwar was

C die



die Klagen Unſerer Ober-urd UnterOfficiers auch gemeinen
Soldaten betrifft, ingleichen wann dieſe uber jemanden zu kla
gen haben, bleibt es bey dem, was Wir. bereits unter dem
1. Martii anni curr. in Gnaden verordnet, daß nehmlich, wann
Burger in den Stadten und Leute auf dem Lande, oder ſonſt
jemand, wer er auch ſeyn mag, uber Officiers, Unter-Officiers
und gemeine Soldaten zu klagen haben, ſelbige bey dem Chek
oder in deſſen Abweſenheit bey dem Commandeur des Regi
ments (bey welchem in allen vorfallenden Gelegenheiten dit
erſte lnſtance aeſchehen ſoll) ſich melden und ihre Klagen anbrin
gen ſollen. Jm Fall aber der Chef oder Commandeur des
Regiments jemanden keine prompte Juſtitz leiſten mochte, als
dann haben die klaaenden Perſonen bey der Krieges-und Do—
mainenCammer ihre Beſchwerde anzubringen, und wann ih
nen auch daſelbſt nicht geholffen werden mochte, einem jeden er
erlaubet ſeyn ſolle, bey Unſerer hochſten Derſon mit einem Me-

morial ſich unterthunigſt zu melden. Wobey Wir allergna
digſt befehlen, daß die Chefs und Commandeurs der Recgimen
ter, auch die Krieaes-unð Domainen-Cammern alle Klagen
ehne Weitlaufftigkeit dergeſtalt abthun ſollen, daß einem jeden
Klagenden ſchleuniges Recht wiederfahre, folglich Wir mit un
nothigen Klagen nicht behelliget werden imogen; immaſſen
Wir wiedrigenfalls (wann nemlich an Unſtre allerhochſte Per
ſon Klagen einlauffen ſolten und die Leute ſich erweißlich geho
rig gemeldet haben, ihnen aber nicht geholffen worden,) die
Chefts oder Commandeurs der Regimenter auch die Krieges-
tiind Domainen- Cammern davor anſehen wollen.

Wobey Wir auch allergnadigſt declariren, daß wenn je
mand aus den Stadten oder von dem Lande die erſte und zweyte
inftanrz vorbey geganaen iſt, und ſich unterſtehen mochte, bey

Unſerer hochſten Perſon zu klagen, ſelbiger, wenn er auch das
groſſeſte Recht hat, dennoch. abgewieſen und uberdem davor
deſtrafet werden foll. Worunter auch die Ober Officiers. Un
kerOſffieiers und gemeine Soldaten, wann ſtr  uber jemand zu

kla



klagen, oder an jemand eine Prætenſion haben, mit verſtanden
werden, welche Klagen der Chef oder Commandeur des Regi-
ments, in Sachen ſo das Regiment angehen, gleichfals unter
ſuchen und nach Moglichkeit abthun ſoll. Wie danu dafur,
daß nemlich vor Unſere hochſte Perſon keine Klagen kommen,
die Chefs und Commandeurs der Regimenter auch die Krieges—
und Domainen-Cammern bey Unſern hochſten Ungnaden re—
ſponſables ſeyn ſollen.

Wenn aber jemand in Civil.Sachen, ſo zu der CognitionUnſerer in allen Provintzien geordneten Krieges-und
nen-Cammern gehoren, zu klagen hatte, derſelbe er ſey auch
wer er wolle, muß ſich zuerſt, wann er von dem Magiſtrat,

Beamten oder Commilſſario Loci kein Gehor oder Remedel

halten konnen, bey Unſerer Krieges-und Domainen- Cammer,
worunter dieſe ſtehen, gebuhrend melden, und bey ihr ſeine
Klage ſchrifftlich oder mundlich anbringen, welche darauf ſofort
und ungeſaumt die Sache unterſuchen, und den Klagenden
nach Recht und Billigkeit beſcheiden, oder davon zu naherer
Verordnung an Unſer General-OberFinantz-Krieges-und
domainen-Directorium berichten muß, welches ſodann nach
Unſerer ihm ertheilten hohenhandigen Inſtruction die Remedi-

rung thun, oder wo es nothig, an Unſere hochſte Perſon es
dur endlichen Deciſion gelangen lanen wird. Solte aber je
mand, er ſey wer er wolle, uber Unſere in den Provintzien
keordnete Krieas dn

xriegesund Domainen-Cammern ſelbſt ſich zu beſhweren befugte Urſache zu haben vermeinen, entweder daß
lle ihn mit ſeinen Klagen nicht horen, oder ſelbige nicht,
Recht iſt, abtluin.

 4. 4 41

vir georrrnut Nurſſe thun wolnre. derſelbe ſoll den von der Krieges und DomainenCam
der-

mer erhalttnen ſchrifftlichen Beſcheid,

leichen von ihr nicht erhalten konnen, wenigſtens einen

—o.e.ich authoriſiret und befehliget wird) daß ſich daſelbſt

C 2 det



det habe, aber mit keiner ſchrifftlichen Reſolution verſehen wor
den, mittelſt eines Memorials bey Unſerm General-OberFi-
nantzKriegesund Domainen-Directorio ubergeben, und ſeint
Beſchwerden anbringen, da ihm ſedann nach geſchehet
ner genauer Unterſuchung ohnverzuglich Recht und Gleich
ohne Anſehen der Perſon wiederfahren ſoll und wird. Fals
ihm aber wieder Verhoffen von dieſem Unſerm General Dire-
ctorio noch keine zureichende Hulffe geſchehen ſeyn ſolte, w ſte
het ihm frey, bey Unſerer hochſten Perſon unmittelbar ſchrifft
lich oder mundlich ſeine Noth vorzuſtellen und Landesvater
lichen Schutz und Hulffe zu ſuchen, welche Wir niemanden, er
ſey wer er wolle, Hoher oder Niedriger, Reicher oder Armer,
verſagen, ſondern wenn ſeine Klage gegrundet, oder ſein Su
chen recht und billig iſt, Unſere Hulffe jedermann krafftigſt und

machtigſt angedeyen laſſen wollenWie Wir nun allergnadigſt wollen, daß auf vorgeſchrie
bene Art in allen Sachen die erſte und andere Inſtantz genall
obſerviret werden ſolle; So haben hingegen diejenigen, ſo beh
ihrem Klagen dieſe jetztgedachte lnſtantzien wiſſentlich vorbey ge
gangen, und zuerſt bey Unſerm General Ober. Finantz Krieges
und DomainenDirectorio ſich gemeldet, zu gewartigen, daß
auf ihre ubergebene Klage nichts reſolviret, ſondern ſelbige
ſchlechthin reponiret, auch der Concipient oder Procurator dem

Befinden nach geſtrafet werden ſolle.Wüurde ſich aber jemand unterſtehen mit Vorbeygehungß

aller vorgeſchriebenen Inſtantzien ſeine vermeinte Beſchwerden
oder Klagen unmittelbar bey Unſerer hochſten Perſon ſchrifft
oder mundlich anzubringen, derſelbige ſoll ſeines habenden
Rechts verluſtig ſeyn, und dennoch mit ſeinem Suchen abgt
wieſen, auch nach Befinden noch uberdem beſtrafet werden.Was aber die Obſervirung der lInſtantzien in JultitzSachtn
betrifft, da bleibet es lediglich bey Unſern durch den Druck pur
bl tten Joſtitz Reglements Ubrigens wollen Wir, daß denen.

ſt ob
1c1velche ſich mit Fug und Recht beſchweren bey jeder picu
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ſchleunige Hulffe ohne alle Weitlaufftigkeit wiederfahren ſoll;
da im Gegentheil Wir diejenigen, ſo ſich uber Unſere hohe und
niedere Krieges-und Civil. Bedienten oder Collegia mit Unfug

beſchweren, oder ſonſt als temerd litigantes befunden werden
ſolten, andern boshafften Verlaumdern zum Exempel nach
drucklich beſtrafen laſſen werden.

Wornach ſich alſo jedermanniglich allergehorſamſt zu ach
ten und vor Schaden zu huten hat. Uhrkundlich haben Wir

dieſes Patent eigenhandig unterſchrieben, und mit Unſerm Ko—

nigl Jnſiegel bedrucken laſſen. So geſchehen und gegeben zu
Berlin den 27. April 1726.

(L.S.)
Fr. Wilhelm.

d. W. v. Grumbkow. E. B. v. Creutz. C.v. Katſch. F. v. Gorne. J. H.v. Fuchs.

Lit. B.
ad J. 4.

Declaration der Hypothequen-und Con-
curs- Ordnung dergeſtalt, daß keinem Eigenthumer, ſein

ſub haſta diſtrahirtes Grund-Stucke zu reluiren,
funfftighin verſtattet ſeyn ſoll. Sub dato

den 29. Decembr. 1725.
m. Emnach Se. Konigl. Majeſtat in Preuſſen, . Unſer

„allergnadigſter Herr, in der in Anno 1723. publicirten

geordnet, daß Eigenthumer,

 Hypothequen. und Concurs Ordnung S. 72. 73. ſan-

Hauß und andere GrundStucke ſub halſta diſtrahiret, freyſte
hen ſolle ſolche binnen gewiſſer Friſt zu reluiren, ſothanes Bene-



Eigenthumern nach verſchiedenen Sub-—
haſtationen gemißbrauchet, und dadurch allerhand Weitlauff
tigkeiten und Unordnungen verurſachet worden  Als haben
allerhochſt-ermeldte Se. Konigl. Majeſtat in Gnaden reſolviret,
vorermeldte Dero Hypothequen- und Concurs-Ordnung Krafft
dieſes dahin zu andern und zu declariren, daß kunfftig keinem
Eigenthumer ſein ſub haſta diſtrahirtes Grund Stuck zu relui-
ren verſtattet und zugelaſſen, ſondern wann einmahl Adjudica-
tio ergangen, und legaliter dabey verfahren, es auch ein vor al
lemahl dabey verbleiben, der Kauffer in dem Polles des Erkauff
ten unbeweglichen Stuckes geſetzet, und ſelbiges ohne daß der
Verkauffer es jemahls wieder loſen konne, ſein Eigen ſeyn und
verbleiben ſolle.

Wornach alle Dero hohe und niedere Gerichte und Ge—
richtsHerren, Beambte und Magiſtrate in Dero Chur- und
andern Landen, das Konigreich Preuſſen ausgenommen, ſich
allergehorſamſt zu achten, dieſe allergnadigſte Declaration ſofort
zu poblieiren und daruber zu halten haben. Signatum Bei
lin, den 29. Decembris 1725.

(L.S.)
Lit. C.ad g. ih.

Fr. Wilhelm.

2.O.E. v. Plotho.

Allgemeines Edict, worinnen geordnet wird/
daß die Juſtitz- Collegia und Richtere zum erſtenmahl ſelbſt
ſprechen, zum andernmahl aber die auswartige Verſchi

ckung ſtatt haben, auch andere Vorſichtigkeit ge
braucht werden ſoll. Sub dato den 17.

WirPebruar. 1723.



ſch Richs Ertz-Cammerer und Chu— furſt,donverainer Wrintz von Oranien, Neutehatel und Valengin, in
Geldern, zu Magdeburg, Cleve. Julich Berge, Stettin, Pom
mern, der Caſſuben undWenden zu Mecklenburg auch in Schle
fien zu Croſſen Hertzog Burggraff zu Nurnberqg/Furſt zu Hal
berſtadt, Minden, Camin, Wenden, Schwerin, Ratztburg und
Moers Graf zu Hohenzoll R

Jr Friderich Wilhelm von GOttes Gnaden, Konig in9 RomiPreuſſen, Marggraff zu Brandenburg des Heiligen

ern, uppin, der Marck, Ravens—
L

1berg, Hohenſtein, Tecklenburg Lingen Schwer B'h

in, unren undehrdam, Marquis zu der Vehre und Vlißingen, Herr zu Ra
venſtein, der Lande Roſtock, Stargard, Lauenburg. Butow Ar
lay und Breda, c. Thun kund und fugen hiermit zu wiſſen;
ODb zwar die Verſchickung der Acten in Rechts Sachen zu dem
Ende geordnet, daß Partheyen, ſo wieder einen, oder andern
Richter einigen Verdacht zu haben vermeinen, deſto eher ihnen
tine unpartheyiſche Juſtitz verſprechen können Weilen den
noch die Erfahrung zeiget, daß offt zur bloſſen Verſchleiffung
der Sachen Verſchickung der Acten geſuchet, und dadurch, wie
der Unſer allornnaninit«

woyrn ſeyn ſoile, abgeholffen wird, und ob ſchon, uinb de—ken Mißbrauchen zu remediren, am z0. Decembr. 1720. ein
kaict publiciret, und darinn angewieſen, wie die Transmiſſiones
ecurar 9n

IDDIIIIIIGund zanckſuchtigen Partheyen nicht hemmen mogen. die
wed

ks Rechts-Mittels ſich unzulaßiger Woeiſe zu bedienen und ent

er Zeit zu gewinnen ihre Parthehen herumb und ins Weite
lihroen 11  i



Krafft dieſes Unſers allgemeinen Edicti ordnen und befehlen:
D ß h' fuhro in erſter lnſtantz keine Acta wann auch

l

tet werden.W wvonder erſten lnſtantz an ein Ober-Gericht ap—

2. annpelliret wird; Soll gleichfalls der Appellations-Richter ohnt
Verſchickung ſprechen; Wann aber auch weitere lnſtantz und
Einholung auswartigen Spruchs daſelbſt zulaßig, die Trans-
miſſion der Acten nicht denegiret, undz. Die Verſchickungs-Koſten, wie bey unterſchiedenen
Gerichten bereits verordnet, in Termino inrotulationis erlegel,
oder in Zeit von 8 Tagen doppelt beygetrieben, und das Du—
plum an Unſere Straf Caſſe abgelieffert, und daſelbſt berechnet

werden.4. Da auch offters in Termino inrotulationis Beſchwt
rung gefuhret wird, daß in den letzten Satz-Schrifften nort
enthalten, oder gar neue Stucke, ſo nicht communiciret, bth

geſchoben worden, oder andere Acta mit deyzufugen und mit zu

verſchicken waren; So ſol in Termino inrotulationis der no

ge bey Abfaſſung der Urthel nicht zu attendwen, und ſoll derſt
nige, ſo ungebuhrlich was neues in der letzten Schrifft vorge

bracht, oder gar neue Documenta beygeleget. ſowohl, als derf
prætext novis ungebuhrliche Ertantnuß

zu



zu triplieiren geſuchet und erhalten, mit 10. Rthlr. Strafe bele
get; Wann aber uber brygeſchobene Stucke oder Combini—
rung anderer Acten die. Frage iſt, die Nohtdurfft kurtz mund
lich bey der lnrotulation zum Protocoll gebracht und ſotort dar

uUber im Collegio, oder von dem, ſo Richter Stelle vertritt, ein
Ceeiſives Decret gegeben und darwieder kein remedium ſuſpen-
ſivum admittiret werden.

c. Und weil Wir zu Unſeren Facultäten und Schoppen
Stuhlen das allergnadigſte Bertrauen haben, daß dieſelbe die
unus Unſeren Landen an ſie kommende Acten mit ſonderbahrem
nleiß erwegen, und nach ihren ſchweren Pflichten ohne eintzige
NebenAbncht was ſelbigen und denen »xechten gemaß, erken
nen, auch ſelbſt ſolche Arbeit verrichten, nicht aber, wie wohl an
einiaen Orten zuweilen geſchiehet, an andere, die dazu nicht ver
pflichtet, die Acten zur Außarbeitung geben werden; So
wollen Wir auch, daß auf gedachte Unſere Facultäten und
Schoppen. Stuhle bey denen Verſchickunaen vornehmlich die
Abſicht genommen werden ſolle geſtalten Wir auch, wann bey
Unſeren Rechts-Collegiis hierinn was verſehen werden ſolte,
ſolches mit mehrerm Ernſt und Nachdruck ahnden laſſen kon
nen, dieſelbe auch jederzeit ſo offt es nohtig, zu Beobachtung ih
rer Schuldigkeit anhalten laſſen werden.

6. Soll jedennoch jeder Parthey frey bleiben, in Termino
inrotulationis, nachher aber nicht, drey Facultäten oder Schop
benStuhle auszunehmen, wohin ſo dann auch Acta nicht ver
ccicket, insgemein aber und ohne ſpecial Benennung der 3 Col-
legiorum, wowieder oxcipiret wird, keine Außnahme Platz ha
ben, auch, falls an einem Ort zwey dergleichen Collegia, etwann

eine Facultat und ein Schoppen-Stuhl waren, die bloſſe Be
nennung des Orts keinen Richter verbinden, daß er an ſolchen
Ort die Acta nicht verſchicken durffe, ſondern es muß derjenige,
ſo zu einem oder anderm, oder auch beyden Collegüis kein Ver—
trauen hat, ſich deutlich expliciren und nicht per indirectum die
Zahl von 3. Collegiis im Excipiren zu uberſteigen ſuchen.



als ob die in letzterer Inſtantz eingehohlte Urthel wieder die Lan
desRechte und Obſervantz geſprochen, angefochten und deren
remotion, atich darauff anderweite Verſchickung, und durch ſol

worden; So ſollen die Partheyen, ſo ſich in denen Landes-
chen Umbweg neue inſtanß und weiterer Auffenthalt aeſuchet

Rechten, oder einer richtigen Obſervantz grunden, jedesmahl ſich
in actis darauff beziehen, auch bedurffenden Falls, daß dabey
einiger Zweiffel walten konte, bealaubte Atteſtata beylegen, da
mit der außwartige UrthelsFaner, von dem man nicht forderi
kan, daß er die Rechte und Gebrauche jedes Orts von ſelbſt wißß

ſen ſolle, davon hinlangliche Inftörmation habe, wie dann, wann
die Rechte und Obſervangn nicht offenbahr und in Actis klar ge

it

7. Da ſich auch zuweilen begeben, daß unter dem pretext,

nug angewieſen, und die rthels-Faſſere darwieder geſprochen,
die Remotion ſolcher Urthel nicht geſtattet, ſondern ſelbige, Ein
wendens ungeachtet, zur Execuition gebracht werden ſoll.

Wir befehlen demnach allen Unſeren hohen und niederei
JaſtitzCollegüis in allen Unſeren Landen, denen Regierungen
Verwehſern, Haubtund AmbtLeuten, Obrigkeiten in Stad
ten und auf dem Lande, und insgemein allen denen jenigen
welchen die Adminiſtrirung der Juſtitz oblieaet, hiermit in Gnai
den, jedoch ernſtlich, ſich hiernach genau allerunterthanigſt zit
achten, und uber den Jnnhalt dieſes Edicti zu allen Zeiten nach
drucklich zu halten, auch hat das Officium Fiſci zu vieiliren, und
die Contraventiones gehoriger Orten zur Beahndüng gebuhz
rend anzuzeigen.

Uhrkundlich unter Unſerer eiaenhandigen Unterſchrifft
und aufgedruckten Koniglichen Junſiegei. Geben Berlin, den
17. Februarii 1723.

Fr. Wilhelm.

(LS.) 2.O. E.v. Plotho.

Lit. De



Lit. D.,
ad ſ. 2o.Edict vom zo. Febr. 1695. daß in Obligatio.

nen von Notarien und Zeugen conſtituirte Hypothe-

edsPp n lu chtl b ſon

—KoeV

burg Lleve, Julich, Berge, Stettin, Pommern, der Caſſuben
TEſco Cammerer und Churfurſt, in Preuſſen, zu Magde

und Wenden, auch in Schleſien zu Croſſen Hertoa, Burgaraf
zu Nurnberg Furſt zu Halberſtadt, Minden uno Camin Graf

du Hohenzollern, der Marck und Ravensberg, Herr zu Raven
ſtein, und der Lande Lauenburg und Butowac. Geben hier—
mit Jedermanniglich, denen es zu wiſſen nohtig, und abſonder
lich Burgermeiſteren und Rahtmannen, wie auch allen Bur
gern und Einwohnern Unſerer hieſigen Refidentz Stadte Ber
uin, Colln, Friderichswerder, DorotheenStadt undFriderichs
Gtadt wie auch deren VorStadte, was Standes und Wurde
fie ſeyn, in Gnaden zu vernehmen: Demnach Wir Uns erin

nern, was maſſen Wir, ſub dato des 2gten Septembr. 1693.
vermittels eines offenen Edicts, ein gewiſſes seglement, wegen
Uypothecirung und Verſchreibung der unbeweglichen Guter,
in gedachten Unſeren Reſidentz-Stadten, publiciren laſſen, um
die dabey bishero vorgegangene Mißbrauche und Unterſchleiffe,
wordurch verſchiedene Creditores, entweder gar um ihr Geld

WSekommen ,„oder doch in koſtbahre Proceſſe und groſſen Scha
den gerahten, abzuſchaffen, und den Credit deſto beſſer zu er—
halten; Und ſich dann hernachgehends befunden, auch unter—
ſchiedliche Caſus und Urſachen ſich ereuget, daß der durch ſolches
Unſer aemachtes Reglement intendirte Zweck, der Creditorqm
Sicherheit nicht allerdings zu erhalten geweſen: Als haben Wir,

D 2 nach



nach reifflicher Uberlegung der Sache, ſothanes Edict, nachfol-
gender geſtalt, zu erklahren und einzurichten gut gefunden, aller
maſſen Wir dann hiermit gnadigſt verordnen und wollen: Daß
instunfftige alle Obligationes und Verhypotheeirungen der;
Immobilien, als Hauſer, Garten, Vorwercker, Meyereyen,
Scheunen, Aecker und Wieſen, vor Notarien und Zeugen, ſo
viel den Effectum publicæ hypothecæ und das beneficium præe-
lationis betrifft, gantzlich abgeſchaffet die bereits auf ſothane Art
fur Notarien und Zeugen aufgerichtete Obligationes aber, in
nerhalb ſechs Monahten, à dato dieſes Unſers Edicts, anzurech
nen, bey denen Gerichten, unter deren Jurisdiction die Hypo
thec belegen iſt in das daſelbſt befindliche und ubliche Hypothe-
quenBuch eingetragen werden, und ſolchergeſtalt, ihren bisherigen Valorem und Prærogativ behalten ſollen; Wann ſonſten
des Notarii und der Zeugen Unterſchrifften ihre behorige Requi-ſita haben, und ſich tein Verdacht dabey findet, wiedrigentalbs
aber, und wofern es hieran fehlen ſolte, ſo kan die Eintragung“

ins HypothequenBuch, ſothanen Mangel nicht erſetzen, ſondern
es bieibet ſolchenfals einem jeden, inſonderheit denen Creditori-
bus, darwider die Nohtdurnt billig vorbehalten, und ſollen vor
gemeldte Obligationes, welche innerhalb ſechs Monahten, à dato
publicationis dieſes, in das HypothequenBuch, vorgedachter
maſſen, nicht eingetragen worden, nach Verflieſſung ſolcher
Zeit nicht anders, als PrivatHypothequen conſideriret werden.
Wir befehlen demnach, allen und jeden Unſeren Ober. und Nie
derGerichten tam in prima, quàm in ſecanda vel ulteriori in-
ſtantia, hiermit gnadigſt, ſich gehorſamſt hiernach zu achten, uoud
uber dieſe Unſere Verordnung und Ediet feſt und unverbruche
lich zu halten. Uhrkundlich haben Wir daſſelbe eigenhandig
unterſchrieben, und mit Unſerm Churfurſtl. Jnfiegel bekraffti
gen laſſen. So geſchehen zuColln an der Spree, den 20. Febr.iöyz

Friderich. (I. S.)
Eberhard von Dancke mann.

Ghh ch do



Fummariſther Juhalt
Dieſer Declaration der Hypothe-

quenund Concurs-Ordnung.
de 1722.

En) Rſach und Anlaß derſelben iſt in dem Eingang
V angrfuhrt.
K. 1. Jm Hertzogthum Geldern bleibt es biß zu wei

terer Verordnung, in Pfandſchafft-Concurs- und
Proeferentz· Sachen bey dortigem LandRecht;

Jn Fallen aber ſo darin nicht entſchieden bey der Ey-

pothequen:und Concurs-Ordnung.

S. 2. Jn den Chur-Landen und andern Konigl. Pro-
VvVintzien, bleibt es bey der Hypothequen-Ordnung;

die wo es noch nicht geſchehen, unverzuglich publi-
J ciret, auch nach 2. Monat à die publicationis,

darnach geſprochen werden ſoll.

S. Z. Dieſelbe ſoll nicht ad caſus præteritos gezogen
 wæveÁerden: wann vor derſelben reſeryirte Dominia
nach den s. 8. nach Publication der Ordnung ein

getragen, ſoll die Præferentz nicht hindern, wann.
gleich das Capital verzinſet worden.

Dz. g. 4.



F. 4. Die Bucher ſollen nach vorgeſchriebener Forms
und nicht anders eingerichtet gegen die Saumi.
gen von kFiſco vigiliret werden

Von was fur Gutern die letzte Columne deſſelben J
verſtehen.

5. 5. Jn welchen Fallen dem Glaubiger erlaubt ſeyn?
ſoll, die conſtituirte Hypothec ohne zuthun des a
Schuldners eintragen zulaſſen.

ß. 6. Wie es bey den Gutern bleiben ſoll, davon ditg
Lehnbarkeit nicht aufgehoben. J

s. 7. Was unter Landublichen Zinſen zu verſtehen?,Biß zu naherer Verordnung, ſoll in den Provin-
tzien; wo es Herkommens, frey bleiben, Capitahq
auf hohere LeibRenthen als ordinaire Zinſen auf

zunehmen.

5. 8. Exceptio legis ab Anaſtalio ſoll nur zugelaſſen
werden, wann die Schuld zugeſtanden, nicht abel
wann ohne dieſelbe zu opponiren, ſuper veritate
debiti geſtritten worden.

5. 9. Wie es mit gerichtlicher Verpfandung ausſtehen
der Schulden zu halten, im Fall der Schuldner keint

Immobilien beſitzet.

5. 10. Mit den Arreſten ſoll es der Orten, wo die Konigl.
Kammer-Gerichts Ordnung nicht recipiret, nan



den Proceſs- Ordnungen und Herkommen gehal—
teen die mit benachbarten Provintzien der Arreſte

g wæeegen habende Concordata und Vergleiche genau
 beobachtet, und damit in Wechſel-Sachen, nach

dem allgemeinen WechſelRecht verfahren werden.

ſ. 11. Renunciatio beneficii Primæ Inſtantiæ wird
Luveerboten.
J. 12. Der 8.ao. und go. der Hypothequen-Ordnung

ſoll nicht von den Orten verſtanden werden, wo*communio bonorum unter den Ehe-Leuten ſtatt

hat. Solche Communion wird durch Pacta aus
JMgeſchloſſen; Jedoch ſollen ſolche Pacta eingetra

gen und publie gemachet werden.

rz. Der Pommerſchen Ritterſchafft ſoll das Bene-

fſiin blb dßA 4giitter-Gut pro
lden halber ange—

cium einen, a gnaati ein
æſtimato pretio, wann es Schu

 griffen wird, annehmen konnen.
J— J

ai14. Beneficium reluendi wovonin g 72. 73. der Hy-
pothequen-Ordnung gedacht ſoll aufgehoben bleiben.
Lrs. Wie nunmehro das allgemeine Wechſel-Recht,

 uan ſtatt des g. 78. der Hypothequen-Ordnung al-legirt, zu obſerviren.
 16. Edict wieder Banqueroutier, ſoll ohne Unter—

ſcheid, es ſeyn die falliten Kauff Leute oder nicht,
obſerviret werden.

g. 17.

ĩ
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ſ. 17 Jn welchen Foro der Concurs zu formirtn i.
wann der Schuldner unter verſchiedenen Jurisdi
ctionen Guter hat. Wie præyentio ſtatt haben/

und mit der Diſtraction verfahren, oder in Foro
lcuperiori daruber veranlaſſet werden ſoller Auch
wuie es zu halten, wann bey einem Schuldner in

Konigl. Landen Concurs entſtehet, und derſelbe in
frembden Provintzien auch liegende Grunde hat.

ß. 18. Wie die Proclamata in den Gerichts-Kantzei
leyen zu bezahlen, und was fur eine Sorte geſtem

pelten Pappiers darzu zu gebrauchen.

S. 19. Jn der erſten lnſtantz ſollen Acta in Concurs-
Sachen nicht verſchicket, von den Gerichten abet
rationes decidendi ihrer Urtheile in Bereitſchafft

gehalten werden.

g. 20. Hypothequen vor Notarien undZeugen ſollen un
ter die Privat- Hynothequen mit angeſetzet werden.

Jm Beſchluß wird Publication und Beobachtung vol
geſchrieben.
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